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Neueste Nachrichten.
Here Poincare hat gestern wieder eine seiner Propagandarede»

gehalten , die dazu dienen , die eigenen Ziele zu verschleiern,
gleichzeitig aber die französischen Forderungen als gerechtfertigt
hinzustellen , und die Welt zum soundsovielten Male aus die
von Frankreich glücklich abgewendeten Weltherrschaftspläne
Deutschlands aufmerksam zu machen. In dem Bestreben , die
französischen Forderungen als gerecht hinzustellcn , hat er sich
auch eine seiner üblichen Unverschämtheiten geleistet , indem er
die Glaubwürdigkeit der Darlegungen des deutschen Reichs¬
kanzlers bezüglich der bisher geleisteten deutsche» Reparations¬
leistungen in Zweifel zog und gegenüber de« vorgeschlagenen
internationalen Sachverständigen die Reparationskommission
als die zuverlässigere Instanz Lezeichnete. Seine Vergleiche
mit der Belastung Frankreichs durch die Kriegsentschädigung
von 187V sind so hahnebüchen , dich sie auch nicht des Versuchs
einer Widerlegung wert find. Halbamtlich wird dagegen aus
Paris gemeldet , datz di« Rede des Reichskanzlers nicht ableh¬
nend in Paris ausgenommen worden sei, und daß sie die Mög¬
lichkeit von Verhandlungen näherrücken könne.

»

!Von Amerika kommt eine neue gefahrdrohende Mitteilung , wo¬
nach intressiertr Kreise diplomatische Schritte wegen der Ent¬
wertung deutscher Wertpapiere wünsche» . Es handelt sich in
erster Linie um deutsche Stadtanleihen , die von amerikanischen
Geldgebern finanziert wurden . Die Befürchtung dürfte wohl
nicht unangebracht sein, dag es sich hier um die Absicht eines
neuen Drucks auf Deutschland handelt , sei es , um die Gesun-
dungsmahnahmen der deutschen Regierung zu sabotieren , sei
es , um dir Verständigung mit Frankreich zu erschweren, oder
zu Hintertreiben.

SieH«Il«»g der neuen deutschen Regierung
M ReMUtMSUMkNI.

Wir haben schon am Samstag angedeutet , dag die Rede des
Reichskanzlers Dr . Stresemann  vor den Vertretern des In¬

dustrie - und Handelstags über das Reparationsproblem den tat¬
sächlichen Verhältnissen unserer inneren und nutzeren Lage Rech-
,nung getragen , und damit einen klaren Blick sür die nächsten
>Notwendigkeiten unseres Existenzkampfes bewiesen habe . Was
die innere Lage anbelangt , so hatte der Reichskanzler 2 Tage
zuvor in einer Besprechung mit den Führern der Reichstags¬
parteien keinen Zweifel darüber gelassen , dag die Regierung zur
Anwendung der äußersten Mittel zu schreiten gewillt sei, wenn
den eingeleitetcn Sanierungsmatznahmen hinsichtlich unserer
Währung wie unserer Staatsfinanzen Widerstand entgegengesetzt
werden sollte . Zur Begründung dieser Haltung hatte er darauf
hingewiescn , datz die stärkste Aktivität nach außen die Beruhigung
der inneren Verhältnisse sei, eine Binsenwahrheit , die aber bei
einem politisch so ungeschulten Volke wie dem deutschen auch
einmal formell geprägt werden mutzte , um gangbare Währung
zu werden . Die Reichsrcgierung steht vor der Aufgabe , nicht
nur dem ruinösen Marksturz entgegenzuarbeiten , sondern auch
die durch den Marksturz verursachte Unordnung der staatlichen
Finanzwirtschaft wieder zu beseitigen . Zwecks Bekämpfung des
Marksturzcs war es nötig , einerseits die in der Wirtschaft vor¬
handenen ausländischen Devisen zur Markstützung heranzuzichen,
andererseits die Einfuhr , namentlich die von Luxuswaren und
für das Leben weniger wichtigen Produkten soviel als möglich
einzuschränken . Um die Devisen zu bekommen , sollen bei der
Brotverbilligungsabgabe Devisen gefordert werden . Wenn der
betreffende Betrag nicht vorhanden ist, so ist unter Eid zu ver¬
sichern, datz ein ausreichender Betrog in Devisen nicht vorhanden
war . Außerdem darf ein Betrieb in Zukunft nur noch den Be¬
trag an ausländischen Zahlungsmitteln oder Forderungen mit
ausländischer Währung halten , dessen er zur Fortführung inner¬
halb zweier Monate im Durchjrhnittsumsang der Monate Mai
bis Juni 1923 bedarf . Schließlich wird vom Besitz eine starke
Steuerabgabe verlangt , die bei vielen einen Eingriff in die
Vcrmögenssubstanz bedeutet . Das wird , wie zugegeben wird , zu
Härten führen , und hoffentlich werden dabei diejenigen entspre¬
chend belastet , die während und nach dem Kriege ihr Vermögen
unverhältnismäßig bereichert haben , während Millionen von
Volksgenossen täglich ärmer geworden und Hunderltausende Hun¬
ger gestorben sind . Die auf diese Weise eingeleitete Aktion der
Währungsstützung und Balancierung des Reichshaushalts wird

ober Dadurch erschwert , daß man gleichzeitig , — veranlaßt durch
den ungeheuerlichen Marksturz der letzten Wochen , — gezwungen
ist, die Gehälter und Löhne der Beamten . Angestellten und Ar¬

beiter zu erhöhen . In den letzten Jahren waren große Teile der
Gehalts - und Lohnempfänger bei ihren Arbeitsvergütungen
unter den Schlitten gekommen , und gerade oft die älteren , ver¬
heirateten Leute , während die jüngeren männlichen und weib¬
lichen Geschlechts unverhältnismäßig hoch bezahlt worden waren.

Die Anpassung an die enorme ' Preissteigerung der notwendig^
sten Lebensmittel mutzte natürlich erfolgen , und ckdch die Forde¬
rung nach Wertbeständigen Entlohnungen war gerechtfertigt.
Aber der Uebergang von der bisherigen Bercchnungsweise zu
einer der Friedensmarkentwicklung angepatzten sog. Eoldmark-
rechnung kann natürlich von den meisten Betrieben , namentlich
angesichts des gleichzeitigen gewaltigen Marksturzes , nicht ohne
schwerste Erschütterungen mitgemacht werden . Es muh deshalb
von den Gehalts - und Lohnempfängern ebenfalls Verständnis
für die Verhältnisse gefordert werden , damit die Umstellung auf
der Geldentwertung mehr angepatzte Arbeitsentschädigungen
möglichst ohne größere Störungen vor sich geht . Wir sind heute
namentlich in wirtschaftlichen Fragen auf größtmöglichen Aus¬
gleich angewiesen , wenn unsere äußerst empfindliche Volkswirt¬
schaft nicht zugrundegehen soll, weil die Industrie die
Landwirtschaft bei der rein physischen Ernährung des
Volkes ganz wesentlich unterstützen mutz. Wenn da nicht

alle  wirtschaftlichen Faktoren , Produzenten und Konsumenten,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ihre Ansprüche auf das heute
berechtigte Matz der Fristung der Existenz zurückschrauben , so ist
unsere Regierung nicht in der Lage , das Gewicht des gegenwär¬
tig für uns stärksten außenpolitischen Faktors , nämlich die Sa¬
nierung unserer inneren Verhältnisse , in die Wagschale zu
werfen . Selbstverständlich mutz man auch von den politischen
und geistigen Strömungen verlangen , datz sie ihre Kämpfe und
Kritiken auf ein Maß beschränken , das die innere Ordnung nicht
gefährdet.

Vermag das die Regierung der großen Koalition zu errei¬
chen, datz wir bis zur Lösung der Reparationsfrage , die über
unsere wirtschaftliche Freiheit und über die Freiheit von Rhein
und Ruhr entscheiden wird , im Innern den Burgfrieden halten,
dann wird sie auch bei den Verhandlungen einen andern Stand
haben , als wenn sie täglich mit Revolten und Bürgerkrieg rech¬
nen mutz, wie das die Stimmungsmache der letzten Monate be¬
fürchten ließ . Auch in außenpolitischer Beziehung hat das Ka¬
binett Stresemann rein stimmungsmätzig mit einem Plus be¬
gonnen , und zwar sowohl durch Aktivierung der Beeinflussung
der Volkspsyche , wie durch starke Aktivität nach außen hin . Du
Luno  war noch aus der alten bureaukratischen Schule , die
weder danach gestrebt hat , noch auch ihrer ganzen Erziehungs¬
weise entsprechend fähig gewesen wäre , einen gewissen Kontakt
zwischen Regierung und Volk herzustellen . Früher genügte an¬
gesichts der Passivität weitester Volksschichten in politischer Be¬
ziehung die rein bürokratische Verwaltung des Staates — wenn
sie nur von Erfolg begleitet war — heute aber , wo infolge gei¬
stiger Höherbildung und weitgehender politischer Schulung wei¬
teste Kreise politisch aktiviert sind , ist die Gewinnung der in Be¬
tracht kommenden Machtfaktoren von der Fähigkeit wirksamer
psychologischer Beeinflussung abhängig , und nicht nur im In¬
nern , sondern in noch höherem Grade auch nach außen hin . Be¬
kanntlich haben wir die Pflege dieser Fähigkeiten bei den uns
feindlich gesinnten Staaten zu unserem schweren Nachteile ge¬
nügend kennen gelernt , und es ist höchste Zeit , datz wir uns eben¬
falls die Gepflogenheiten moderner Regierungskunst zu eigen
machen . Aber Reichskanzler Cuno soll außer seiner parlamenta¬
rischen Unersahrenheit auch noch den Fehler begangen haben , datz
er die schönen Redensarten aus London und Washington wenn auch
nicht für bare Münze , so doch als „gute " Wechsel betrachtet haben
soll . Wir haben seit Jahren , und nicht nur in dieser Zeitung,
davor gewarnt , England oder Amerika als aktiven Posten in
unsere außenpolitische Rechnung einzustellen , weil wir aus nüch¬
ternen Ueberlegungen heraus die lleberzeugung vertraten , datz
in absehbarer  Zeit eine Aenderung der außenpolitischen
Konstellation , also der Auflösung der Entente (mit Einschluß
Amerikas ) nicht zu erwarten sei ; heute aber ist man schon dazu
übergegangen , das Extrem zu empfehlen , nämlich die völlige
Außerachtlassung Englands und die direkte Verständigung mit
Frankreich , was ein ebenso großer Fehler im jetzigen Stadium
unserer Lage wäre . Denn wenn wir heute versuchen wollten,
allein die Reparationsfrage mit Frankreich zu lösen , so würden
wir erstens uns den Poincaristen völlig ausliefern und zweitens
würden wir erleben , daß sowohl England wie Amerika uns
Schwierigkeiten dadurch bereiten würden , datz sie selbst ihre noch
keineswegs feststehenden Reparationsforderungen an Deutsch¬
land entsprechend berechnen , und außerdem die Bedingungen für
die Tilgung der französischen Schulden so stellen würden , datz alle

deutschfranzösischen Vereinbarungen wieder hinfällig wären . Be¬
kanntlich ist von englischer Seite schon verschiedentlich auf die
Gefahren hingewiescn worden , die eine direkte Verständigung
Deutschlands mit Frankreich zur Folge haben könne , und die eng¬
lischen Konservativen und ihr rechter Flügel , die sog. Diehards,
d. h. die Unentwegten , treten ja mit allen Mitteln ihrer ein¬
flußreichen Stellung für absolutes Festhalten am Bündnis mit
Frankreich ein , und dementsprechend für völliges Eewährenlassen
Frankreichs Deutschland gegenüber . Wir könnten da also zwischen
zwei Stühlen hinunterfallen , was ebenso gefährlich , wenn nicht
noch gefährlicher wäre als die trügerische Hoffnung auf England.
Wir freuen uns deshalb der Worte des Reichskanzlers , der den
Versuch , einen der Alliierten gegen den andern auszuspislen , als
Dilettantismus bezeichnet «, und an anderer Stelle sagt , datz er
weder französische noch englische , sondern deutsche Politik treib «.
Deutsche Politik treiben heißt aber heute richtige  Einschätzung
und Ausnützung aller politischen und moralischen Machtfaktoren,
die die äußeren Verhältnisse bieten , und daneben Zusammen¬
fassung aller Kräfte im Innern , die aufrichtig und eindeutig
guten Willens sind, die Regierung zu unterstützen , und dies auch
durch die Ta t bezeugen . Der Reichskanzler hat di « Stellung der
Reichsregierung inbezug auf das Reparationsproblem jo klar
gekennzeichnet , datz jeder Deutsche sich zu diesem Programm , das
den heutigen  Umständen Rechnung trägt , bekennen mutz.
Freies Rheinland , Befreiung des Ruhrgebiets gegen Leistung von
Reparationen und Garantie des Reichs wie der privaten Wirt¬
schaft bis zur Grenze des Möglichen . Er hat den Franzosen ein¬
deutig gesagt , daß sie Reparationen haben könnten , und Sicher¬
heiten , wenn die gewünschten Pfänder nicht von politischen Ge¬
sichtspunkten , d . h . verschleierten Annexionsabsichten aus ver¬
langt würden . Von deutscher Seite ist nun klar gesprochen wor¬
den . Jetzt hat Poincarä das Wort . Vorerst wird die Verschlep¬
pungspolitik fortgetrieben , die unsere letzten Kräfte auf eine
harte Probe stellt . Die ersten Eindrücke in Paris über die
Reichskanzlerrede scheinen nicht schlecht zu sein , hoffen wir , datz
die Verhandlungen zwischen den französischen und englischen
Staatsmännern angesichts der klaren Haltung Deutschlands
rascher fortschreiten als vorausgesagt wurde . Das aber muß zum
Schluß nochmals betont werden , ein erträgliches Ergebnis wer¬
den wir nur erzielen können , wenn wir im Innern Disziplin und
Opferbereitschaft pflegen . 0 . 8.

Eine neue Nedeblüte Poineare 's.
Paris , 26. Aug . In seiner heutigen Rede in Chassy malte

Poincarö ein Schreckensbild dessen, was geschehen wäre , wenn
Deutschland im Weltkrieg den Sieg davongetragen hätte , indem
er nachHavas erklärte : Das deutsche Kaiserreich , das dann selbst¬
verständlich seine vom Größenwahn befallene Dynastie behalten
hätte , hätte auf den Trümmern der besiegten Völker sein« end¬
gültige Vorherrschaft aufgerichtet . Wir wären zweifellos am
schlechtesten behandelt worden . Frankreich wäre zum mindesten
Dünkirchen , Calais , das Becken von Briey und der Kolonien
verlustig gegangen . Es wäre dann verurteilt gewesen , furchtbare
Zahlungen zu leisten . Deutschland hat im Laufe der Feindselig¬
keiten aus seinen Absichten kein Geheimnis gemacht . Es hat bis
zu dem Tage , an dem es seine Hoffnungen schwinden fühlte,
mehrmals seine Kriegsziele enthüllt und es hat immer darüber
nachgedacht , uns für immer zu vernichten . Deutschland hätte sich,
daran dürfen Sie nicht zweifeln , auch nicht viel edelmütiger
gegen unsere Verbündeten gezeigt . Ich spreche nicht von Belgien,
dem Deutschland Antwerpen und die Meeresküste weggenommen
und das es unter seine Herrschaft gestellt hätte , aber England,
gegen das der Kaiser den allerhestigsten Zorn hatte und das für
Deutschland der Konkurrent war , der niedergeschlagen werden
mutzte, wäre nicht gerade , — seien Sie dessen sicher — mehr ge¬
schont worden als wir . Deutschland , das sich während des Krieges
wie für die Ewigkeit in Ostende eingerichtet hatte , hätte das
ganze Festland auf der diesseitigen Kanalseile behalten , um
Großbritannien besser zu überwachen und um es unter dem
Feuer seiner „Bertas " zu haben . Die Flottenmacht unserer Ver¬
bündeten wäre zerstört und ihre Handelsflotte vernichtet wor¬
den . Die Herrschaft über die Meere wäre ihnen entrissen wor¬
den und ihre zukünftigen Verbindungen mit ihren Dominions
wären gefährdet gewesen . Italien wäre es nicht besser ergangen.
Es hätte nicht nur keine der Vergröberungen erhalten , die es
auf Kosten der ehemaligen österreich -ungarischen Monarchie ver¬
wirklicht hat , es hätte nicht nur weder Triest noch Trentino er¬
halten , sondern es ist wahrscheinlich , datz es neue Abtretungen
an di« Donaumonarchie hätte bewilligen müssen . Die Tschecho¬
slowakei wäre unter dem Joch geblieben , das die Unterdrücker
ihr auserlegt hätten . Serbien und Rumänien hätten Gebiet ver-



, Amtliche Bekanntmachung.
Verordnung über Preisschilder und Preisverzeichnisse.

Vom 28. Juli 1923.
Auf Grund der 88 37, 38 Abs. 2 der Verordnung über Han¬

delsbeschränkungen vom 13. Juli 1923 (Reichsgesetzbl. IS . 706)*)
wird bestimmt:

*) Bemerkung:  Die 88 37 und 38 der Verordnung über
Handelsbeschränkungen vom 13. Juli 1923 lauten wie folgt:

Preisschilder.
8 37.

Wer Gegenstände des täglichen Bedarfs , die von der Reichs¬
regierung zu bestimmen sind, in Läden , Schaufenstern , Schau¬
kästen, auf dem Wochenmarkt, in der Markthalle oder im Stratzen-
handel sichtbar ausstellt oder anpreist , ist verpflichtet , die Ware
mit Preisschildern zu versehen, aus denen der genaue Verkaufs¬
preis der einzelnen Ware ersichtlich ist. Der Preis ist für die
übliche Einheit (ein ganzes Pfund , Liter . Meter , Stück usw.) in
deutlich lesbaren Zahlen in deutscher Währung an gut sichtbarer
Stelle anzugeben.

Soweit mehrere zusammengehorende Gegenstände üblicherweise
zu einem Eesamtpreis verkauft werden , ist das Preisschild , das
in diesem Falle eine Aufzählung der zusammenhängenden Stücke
sowie den Eesamtpreis zu enthalten hat , in der Weis« anzu¬
bringen , daß es mit einem der Stücke verbunden wird.

Preisverzeichnis.
8 38.

Die Anbringung eines Preisschildes an einer Ware ist nicht
erforderlich , wenn die Ware nach Maßgabe des 8 37 Abs. 1 Satz 2
zweifelsfrei bezeichnet in ein Preisverzeichnis ausgenommen ist,
das an Hut sichtbarer Stelle und überall da angebracht ist, wo
die im Preisverzeichnis aufgeführten Waren ausgestellt oder an¬
gepriesen sind.

Wer Lebensmittel , die von der Reichsregierung zu bestimmen
sind, im Kleinhandel absetzt, ohne sie sichtbar auszustellen, hat für
die nichtausgestellten Lebensmittel ein den Vorschriftendes Abs. 1
genügendes Preisverzeichnis gut sichtbar in seinen Schaufenstern
und Schaukästen und an seinem Verkaufsstand anzubringen.

Für Frischfleisch und Fische muh stets ein Preisverzeichnis im
Verkaufsraum oder am Betriebsstand nach näherer Anordnung
der obersten Landesbehörden angebracht werden , aus dem die
Verkaufspreise der zum Verkauf gelangenden Fleisch- und Fisch¬
arten und -sorten ersichtlich sind.

loren und wären zu Vasallenstaaten herabgedrückt worden . Polen
wäre nicht wieder ins Leben gekommen und Posen und Ober-
.schlesien wären noch in der Hand Deutschlands. Ganz Europa
wäre geknechtet worden . Auf der anderen Seite des Atlantischen
Ozeans wären die Vereinigten Staaten vielleicht im Augenblick
vor den Folgen des germanischen Sieges sicher geblieben , aber
sie hätten angesichts der Bildung einer kolossalen Macht, die als
Vorherrscherin in Europa bereit gewesen wäre , ihre Fangarme
um den ganzen Globus zu strecken, nicht lange indifferent bleiben
können, kurz, die ganze angelsächsische Zivilisation und die ganze
lateinische Zivilisation wären in ihren Fundamenten erschüttert
worden. Deutschland hätte sich von dem einen zum anderen Pol
gleichzeitig die politische Vorherrschaft, die Vorherrschaft des
Handels und des Geistes gesichert und so wäre es unter den
Auspizien seiner Hohenzollern die Herrscherin des Menschenge¬
schlechts geworden. Träumereien , wird man sagen, unwahrschein¬
liche Vermutungen eines Grämlings ! Nein , durchaus nicht!
Wiederholt haben wir auf dem Punkt bestanden, es zu erleben,
daß dies Wirklichkeit geworden wäre . Ohne den Bund der Al¬
liierten und ohne die Tapferkeit unserer Soldaten wären alle
diese Ungeheuerlichkeiten in Erfüllung gegangen.

Haben wir nicht das Recht, heute an unsere Unruhe zu denken,
wenn wir die Ausführung eines Vertrages verlangen , - ei dem
wir eine Mäßigung bewiesen haben , die viele unserer Mitbürger
als zu weitgehend verurteilt haben . Deutschland ist nicht ein- ,
mal gezwungen worden, uns unsere Kriegskosten zurückzuerstat¬
ten . Nur die Reparation des materiellen Schadens , den es ver¬
ursacht hat , ist ihm auferlegt worden . Ist dies denn wirklich
eine so schwerwiegende Verurteilung ? Im Kriege von 1870—
1871 hat Deutschland, das nicht betreten wurde und das im
Gegenteil einen großen Teil Frankreichs besetzt hatte , keinerlei
Schäden erlitten . Es hatte keine Reparation zu verlangen , aber
hat sich seine Kriegskosten bezahlen lasten und es hat uns 5 Mil¬
liarden Entschädigung auferlegt . Das war für die damalige Zeit
eine enorme Summe . Wir haben nicht nur diese Summe bezahlt,
sondern wir haben sogar aus Loyalität unserem Gläubiger
gegenüber uns Geld zu verschaffen versucht, um unsere Schuld
zu bezahlen. Außerdem haben wir zwei Provinzen verloren . Und
auch dieser so schmerzliche Verlust brachte ein ständiges Defizit
mit sich, da die Einkünfte und Steuern des abgetretenen Gebie¬
tes für uns von da an verloren waren . Ich nenne keine Eesamt-
ziffer, weil ich noch lange nicht die letzte dieser Ausgaben er¬
schöpft habe, aber die Zahlen , die ich nenne, können nicht be¬
stritten werden . Sie stammen aus amtlichen Dokumenten, die
am Tage nach dem Kriege zusammen gestellt worden sind, und
sie bieten ein wenig mehr Garantie für ihre Richtigkeit als die
Zahlen , die gestern der neue deutsche Reichskanzler bezüglich der
Zahlungen , die Deutschland bereits geleistet haben soll, abge¬
geben hat . Die Reparationskommission hat die wirklich geleiste¬
ten Zahlungen gewissenhaft nach einer kontradiktorischen Unter¬
suchung bewertet und bei ihrer Festsetzung ist sie immer einmütig
gewesen. Es ist also eitel , zu behaupten , daß Deutschland bereits
12 Milliarden Goldmark geleistet habe , oder auch nur 25 Mil¬
liarden , wie das ein Wirtschaftsinstitut in Washington zugegeben
haben soll, ein Institut , von dem es mir unmöglich gewesen ist,
festzustellen, was es ist. In dem jährlich herausgegebenen amt¬
lichen Kongressional Directory der Bundeshauptstadt der Ver¬
einigten Staaten ist es nicht zu finden . Diese schiedsrichterliche
Schätzung zeigt uns auf alle Fälle , zu welch sonderbaren Ergeb¬
nisten wir kommen würden , wenn jemals Sachverständige damit
beauftragt werden sollten, die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
zu bemessen. Und ich brauche wohl in dieser Beziehung nichk zu
sagen, daß unsere Ansicht in diesem Punkte sich nicht ändern
kann. Um aber auf das , was Frankreich nach 1870 getan hat,
zurückzukommen, so ist das in wenig Worten das folgende: Wir
haben gearbeitet , wir haben einen Beweis guten Willens ge-

8 i.
Mit Preisschildern nach Maßgabe des 8 37 der Verordnung

über Handelsbeschränkungen sind vorbehältlich der Vorschrift im
8 38 der Verordnung über Handelsbeschränkungen die folgenden
Waren zu versehen, soweit sie Gegenstände des täglichen Bedarfs
sind:

Schwarz-, Grau - und Weißbrot , Brötchen, Zwieback,
Fleisch, Fleisch- und Wurstwaren,
Fische, Fisch- und Räucherwaren,
Kartoffeln und Kartoffelerzeugnisse,
Frisches und getrocknetes Gemüse, Gemüsekonserven,
Milch und Milchpräparate,
Butter , Margarine und sonstige Speisefette und Oele,
Käse,
Eier , Eipräparate sowie Eiersatzmittel,
Mehl , Grieß , Graupen , Hülsenfrüchte, Teigwaren , Haferflocken,
Kaffee, Kaffeemischungen und Kaffee-Ersatz,
Tee, Teemischungen und Tee-Ersatz,
Kakao, Schokolade uÄd sonstige Kakaoerzeugnisse,
Zucker und Zuckerwaren,
Salz , Gewürze,
Frisches und getrocknetes Obst, Obstkonserven,
Honig, Kunsthonig , Obstmus, Marmeladen,
Futtermittel,
Holz, Kohlen (einschließlich Preßkohlen , Briketts und -KE ),
Torf , Karbid , Benzin , Benzol,
Petroleum , Vrennspiritus , Kerzen, Streichhölzer,
Berufskleidung,
Männer -, Frauen - und Kinderbeklsidungsstücke,
Leib-, Unter -, Bett - und Hauswäsche nebst den Stoffen , aus

denen sie hergestellt werden,
Zwirn , Strickwolle, Nähgarn,
Hüte und Mützen,

geben und wir sind in der Achtung der Welt gestiegen. Wir
wollen uns unseren Feinden von gestern nicht als Beispiel hin¬
stellen, aber was wir vor 53 Jahren getan haben , das glauben
wir , können sie heute versuchen. Wenn sie sich nicht dazu ent¬
schließen, werden sie uns zwingen, ihnen gegenüber die Drohun¬
gen zur Ausführung zu bringen , die sie damals an uns gerichtet
haben : Bezahlt uns , oder wir bleiben.

Eine halbamtliche französische Antwort
auf die letzte Kanzlerrede.

Paris , 25. Aug. Havas teilt mit, in unoffiziellen (?)
Kreisen spreche man sich sehr zurückhaltend bezüglich des
Eindrucks der Rede Stresemanns aus. Man beschränke sich
darauf, festzustellen, daß die Worte, die der neue Reichs¬
kanzler gestern gesprochen hat, sich im Tone von denen sei¬
ner Vorgänger unterscheiden und daß sie keine Ablehnung
jeden Versöhnungsversuches gegenüber darstellten. Man
bedaure indessen, daß keine Anspielung auf das Aufhören
des passiven Widerstandes gemacht worden sei, die weiter
die Hauptbedingung bleibe, die Deutschland erfüllen müsse,
bevor die mindeste Verhandlung eingeleitet werden könne.
Man habe auch von dem Angebot des Reichskanzlers be¬
züglich der Garantien und positiven Pfänder Kenntnis ge¬
nommen, wobei man darauf hinweist, daß sie gegenüber
den Angeboten des alten Kabinetts nichts Neues enthalte.
Was die bisher von Deutschland gemachten
Lieferungen  anbetrifft , die nach Stresemann von
dem amerikanischen Wirtschastsinstitutbewrtet werden sol¬
len, so habe man in Paris keine Ahnung von dieser Ein-
richtung und von den Bedingungen, unter denen sie ihre
Arbeiten verrichten kann. Was die von der Reparations¬
kommission festgesetzte Ziffer betreffe, die die Höhe der
deutschen Leistungen auf 7,8 Milliarden beziffere, so sei
diese Bewertung mit der größten Unparteilichkeitvon der
Rechnungskommissionder Reparationskommission aufge¬
stellt worden, deren Chef ein Amerikaner namens Auld
ist und die unter der Verantwortung des Generalsekretärs,
eines Engländers namens Mac Fadyan  gebilligt und
veröffentlicht worden ist. Die ungeheure Differenz zwischen
der 8 Milliardenziffer der Reparationskommissionund der
26 Milliardenziffer in der angeblichen amerikanischen Be-
wertung und der 42 Milliardenziffer in der deutschen Rech¬
nung könne man sich nur dadurch erklären, daß man an¬
nehme, daß in der amerikanischen Statistik die von Deutsch¬
land abgetretenen Güter zu hoch eingeschätzt worden sind,
denn die von der Reparationskommission geführte Rech¬
nung über die Naturallieferungen (Kohlen, Koks und '
Farbstoffe usw.) laste keinen Platz für den allerkleinsten
Irrtum.
Der englische Ministerpräsident in Frankreich.

Paris » 24. Aug. Wie das „Journal " meldet, passiert
heute der englische Premierminister  auf der
Reise nach Aix-les-Bains Paris , wo er 5 Stunden Aufent¬
halt heben wird.
Frankreich gestattet die Absendung

der belgischen Note nach England.
Paris , 26. Aug. Wie Havas mitteilt , hat die franzö¬

sische Regierung, nachdem sie von dem Text der belgischen
Antwort auf die englische Note Kenntnis genommen hatte,
die belgische Regierung wissen lasten, daß sie weder gegen
den Inhalt , noch gegen die Form der Note irgend eine
Einwendung zu machen habe und daß sie der belgischen
Regierung volle Freiheit laste, dieses Dokument, wie es
abgefaßt sei, der englischen Regierung zu übermitteln.

Schuhwaren und ihre Zutaten,
Lederwaren und Lederersatzwaren,
Möbel , Haus - und Küchengeräte, soweit sie zur Führung eines

Haushalts notwendig sind,
Reinigungsmittel , Haushaltsseifen , Bürstenwaren,
Schreib- und Papierwaren , Schulartikel,
Verbandstoffe,
Tabak, Tabakwaren , Pfeifen,
Handwerkszeug.

§ 2 .

Ein Preisverzeichnis nach Maßgabe des 8 38 Abs. 2 der Ver¬
ordnung über Handelsbeschränkungen ist äußer für Frischfleisch
und Fische (8 38 Abs. 3 der Verordnung über Handelsbeschrän¬
kungen) für die folgenden im Kleinhandel abzusetzenden, aber
nicht ausgestellten Lebensmittel anzubringen , soweit sie Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs sind:

Schwarz-, Grau - und Weißbrot , Brötchen, Zwieback,
Fleisch, Fleisch- und Wurstwaren sowie Räucherwaren,
Frisches und getrocknetes Gemüse, Gemüsekonserven,
Milch und Milchpräparate,
Butter , Margarine und sonstige Speisefette,
Eier,
Mehl , Grieß , Graupen , Hülsenfrüchte, Teigwaren , Haferflockei,,
Frisches Obst,
Honig, Kunsthonig , Obstmus, Marmeladen.

8 3.
Diese Verordnung tritt am 15. August 1923 in Kraft.

Berlin,  den 26. Juli 1923.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.
In Vertretung : Dr . Heinrici.

Der Reichswirtschaftsminister.
In Vertretung : Dr . Trendelenburg.

Amerika
und die entwerteten deutschen Gemeindeanleihe » .

Paris , 25. Aug. „Newyork Herald" berichtet aus Was¬
hington: Die Vereinigung amerikanischer Besitzer auslän¬
discher Wertpapiere habe unter Anführung zahlreicher
Präzedenzfälle u. autorisierter Rechtsguthaben das Staats¬
departement aufgefordert, diplomatische Schritte wegen der
Verluste zu unternehmen, die die Besitzer deutscher Ee-
meindeanleihen infolge der Entwertung der Mark erlitten
haben. Die Verluste, die die Mitglieder der Vereinigung
erlitten haben, sollen mehr als 1500 000 Dollar betragen.
— Man wird also wohl danach streben, den Wert dieser
Anleihen dem Dollar anzupasten, und damit die betreffen¬
den Gemeinden ruinieren wollen. Wir sehen hier schon die
Möglichkeiten weiteren Drucks Amerikas auf Deutschland.

Der amerikanische Wahlkampf
im Zeichen der europäischen Frage.

Paris , 25. Aug. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne" aus Memphis erklärte Senator Undervood, der
seine Kanditatur für die Präsidentschaftswahlen ankün¬
digte, die amerikanische Industrie brauche keinen Schutzzoll
mehr gegenüber Europa. Die Vereinigten Staaten hätten
bei der Regelung der europäischen Angelegenheiten Stel¬
lung zu nehmen. Amerika werde sich nicht damit begnügen,
dem Haager Gerichtshof beizutreten. Es bedürfe der macht¬
vollen Intervention einer starken Regierung, um den
Frieden zu erhalten. — Es wird nur des Hinweises be¬
dürfen, daß Wilson seinerzeit zum zweiten Mal gewählt
wurde, weil er dem Volke die Aufrechterhaltung der „Neu¬
tralität " versprach, um sie dann ein Vierteljahr daraus
zu brechen. Herr Ilnderwood scheint dasselbe Jntreste für
— die Stimmen der Deutschamerikaner zu haben.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Münster, 25. Aug. Nach Mitteilung der 3. französischen

Liniendivision an das Besatzungsamtin Dortmund soll die
Verkehrssperream IS. September ( !) endgültig aufgeho¬
ben werden.

Essen, 26. Aug. Gestern Nachmittag kurz vor 2 Uhr
drangen Beamte der französischen Besatzungsorgane, sowie
Militär in die Räume der Stadthauptkaste ein und nah¬
men etwa 100 Milliarden Mark städtische Lohngelder
fort. Die Beamten waren gerade mit dem Abschluß der
Wochenrechnung beschäftigt. Die Beschlagnahme erfolgte
trotz des Protestes des Geschäftsführers ohne Angabe von
Gründen, angeblich auf Befehl des Divisionsgenerals.

Ausland.
Eine Epidemie in der Versailler Garnison.
Paris , 25. Aug. Wie das „Oeuvre" mitteilt , brach in

der Versailler Garnison eine schwere Epidemie aus, deren
Ursprung man noch nicht kennt. Alle Regimenter der Gar¬
nison sollen davon betroffen sein. Bis jetzt seien bereits
sechs Todesfälle zu beklagen. Die Truppen dürfen die Ka¬
sernen nicht Verlusten. Die Kranken dürfen vorsichtshalber
auch nicht von Verwandten besucht werden.
Amerika nimmt die diplomatischen Beziehungen

zu Mexiko wieder auf.
Bundesfreundliche Rücksichten auf die Entente.

Paris , 25. Aug. Nach einer Meldung des „Newyork He¬
rald" aus Washington hat das Staatsdepartement Eng¬
land, Frankreich und Belgien von dem amerikanischen,
Standpunkt in der Frage der Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen zu Mexiko unterrichtet, damit auch
sie in der Lage seien, Stellung hierzu zu nehmen.
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Dn WSHrmgreleO Polen.
Berlin , 22. Aug . Eine heute erschienene halbamtliche Erklä¬

rung der polnischen Regierung bestreitet , wie die „Vossische Zei¬
tung " aus Warschau meldet, die Richtigkeit der vor einigen Ta¬
igen durch die Presse gegangenen Meldung von den in Paris durch
den polnischen Handelsminister Kucharski gepflogenen Anleihe¬
verhandlungen . Dieses Dementi beruht auf künstlichen Wort-
Spielereien rein formaler Natur , denn Herr Kucharski hat in
Daris nicht nur Anleiheverhandlungen geführt , sondern bereits
einen Präliminarvertrag unterzeichnet, allerdings nicht mit der
iPariser R -gierung und französischen Mnanzkreisen . die in höf¬
licher, aber bestimmter Weise abgelehnt haben , den französischen
,Geldmarkt für die polnische Milliardenanleihe zu erschließen. Es
ssei dahingestellt, ob gleichzeitig oder erst nach der französischen
^Ablehnung Herr Kucharski durch die mit ihm zusammen nach
Daris gekommenen beiden Vermittler Hämerling und Goldberg
,,Anleiheverhandlungen mit dem dortigen Vertreter der
amerikanischen Morganbank  begonnen hat , die auch
frisch mehreren Tagen zu einem gewissen Ergebnis geführt haben.
.Die Morganbank lehnte zwar die Gewährung einer langfristigen
!Geldanleihe in Polen ab , schloß aber mit Kucharski einen Vor¬
vertrag auf Schaffung einer polnischen Emis¬

sionsbank mit amerikanischem Kapital  ab . Die
Zettelbank soll mit 120 Millionen Dollar  Grundkapital
ausgestattet werden, von denen ein Sechstel die polnische staat¬
liche Darlehenskasse beisteuert , während für die restlichen fünf

' Sechstel die Morganbank dem neuen polnischen Emissionsinstitut
1Kredit eröffnet , und zwar gegen Verpfändung der pol¬
nischen Zolleinnahmen  und nach anderer Lesart auch

:des polnischen Tabakmonopols.  Ob die Morganbank
(die ganze Operation selber durchführen oder auch französische
^Pankkreise heranziehen will , steht noch dahin . Es erscheint un¬
erfindlich , wieso angesichts dieser Tatsachen, über die Herr Ku-
lcharski gestern der polnischen Landwirtschaft und dem Finanz-
zminister einen Vortrag gehalten hat und die morgen vor dem
szusammentretenden Ministerrat verhandelt werden sollen, die
.heutige halbamtliche Erklärung die Sache so darstellt , als ob der
^Handelsminister in Paris gewissermaßen zu Vergnügungszwecken
.geweilt habe . Oder soll man ernstlich glauben , daß Herr Ku-
^charski in Paris mit der Morganbank den Vorvertrag abge¬
schlossen hat , ohne daß er vorher oder doch wenigstens gleich¬
zeitig mit der Pariser Regierung und den Finanzkreisen verhan¬
delt hat ? Es ist noch zu früh, um auf den Vorvertrag selber
,einzugehen, dessen sachliche Ausführung dem Polen st aat
äußerst schwere und weitgehende Verpflichtun-

Igenauferlegen  würde : Verpfändung der wichtigsten Staats¬
leinnahmen , die verschwindende Minderheit in der Emissionsbank
mnd die Aufbringung von rund 20 Millionen Dollar in bar,
^während der Abschluß der staatlichen Darlehenskasse per Ultimo

Juli an Edelmetall , fremder Valuta und ausländischen Gut¬
haben insgesamt 430 Mill . Polenmark , also nach dem heutigen
Kurs etwa über Million Dollar , auswies , von denen in¬
zwischen ein gut Teil zur Stabilisierung der Polenmark aufge¬
wendet fein dürfte . Senat und Sejm werden ja in Bälde sich
mit dem Pariser Vorvertrag verfassungsmäßig zu befassen haben.
— Vielleicht erkennt man durch diese und ähnliche Geschäfte doch
mit der Zeit , daß die europäischen Staaten  endlich zur
Vernunft kommen müssen, damit sie nicht als Ausbeutungsobjekt
Amerikas weiter behandelt werden.

Deutschland.
Der Reichskanzler in München.

München , 25. Aug . Reichskanzler Dr . Stresemann traf
mit dem sahrplanmähigen Schnellzug 8.25 vorm , in Mün¬
chen ein . In seiner Begleitung befindet sich der Chef der
Reichskanzlei , Frhr . v . Rheinbaben . Zur Begrüßung hatte
sich am Bahnhof eingefunden der Gesandte des Reiches in
München , Frhr . v . Haniel und Staatsrat Dr . Schmelzte
vom Ministerium des Aeußern , der den Reichskanzler im
Namen der bayerischen Staatsregierung begrüßte . Der
Kanzler fuhr nach kurzer Vorstellung mit Frhr . v. Haniel
im Auto nach Mittenwald weiter , wo er heute eine Aus¬
sprache mit dem Ministerpräsidenten Dr . v. Knilling haben
wird . Der Reichskanzler wird sich dann nach Partenkir¬
chen begeben und morgen die Rückreise über München an-
treten.

Reichsbankpotttik und Währungsverfall.
Berlin , 26. Aug . In der gestrigen Zentralausschuß-

Sitzung der Reichsbank erklärte nach der Rede des Reichs¬
bankpräsidenten Havenstein , der „Voss. Ztg ." zufolge , der
dienstälteste Direktor der Reichsbank , Dr . Grimm , Haven¬
stein habe die Reichsbankpolitik immer im Einvernehmen
mit dem Eesamtdirektorium geführt . Er gab dem Reichs-
bankpräsidenten gegenüber die Erklärung vollster Solida¬
rität namens des Eesamtdirektoriums ab . Anschließend da-
ran betonte Dr . Salomonsohn , der Geschäftsinhaber der
Diskontogesellschaft , die Reichsbank treffe an dem Ernäh¬
rungselend und der Jnflationswirtschaft kein Verschulden.
Er beantrage , dem Reichsbankpräsidenten namens des Zen¬
tralausschusses das vollste Vertrauen auszusprechen . — Der
Antrag fand einstimmige Annahme durch sämtliche Mit¬
glieder.
Die Frage der wertbeständigen Arbeitsentlohnung.

Berlin , 25. Aug . (Wolfs .) Die von der Zentralarbeits¬
genossenschaft eingesetzte paritätische Kommission zur Klä¬
rung der Frage des Jndexlohnes ist zu folgender Einigung
gekommen : Als Grundlage der Meßzahl für die Anpassung

der Löhne und Eehäirer M oer nieinyanoelsinoex oienen,
jedoch sollen auch Dollarstand und Großhandelspreise be-
rücksichtigt werden . Auch über die Frage eines angemesse¬
nen Reallohnes gelangte man zu einer prinzipiellen Über¬
einstimmung unter Berücksichtigung der allgemeinen Wirt¬
schaftslage Deutschlands , der verminderten Produktion , der
Erhaltung der Exportfähigkeit hält man zwei Drittel des
Friedenslohnes als eine angemessene Grundlage für die
Festsetzung der Tariflöhne.
Zunehmende Betriebsstillegungen

in der sächsischen Industrie.
Berlin , 27. Aug . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"

steigt die Zahl der Arbeitslosen in Sachsen täglich . Zn
Dresden hat sie bereits 200 000 überschritten , und damit
die Höchstzahl der Arbeitslosigkeit während der Demobil¬
machung erreicht . Mehr als tausend Anzeigen von Be¬
triebsstillegungen sind bereits in diesem Monat beim Ar¬
beitsministerium angemeldet.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 27. August 1923.

Zum 70. Geburtstag
von Handelsschuldirektor Gustav Weber.

Wie dem „Schwäbischen Merkur " berichtet wird , feiert
am 28. August Direktor Gustav Weber,  Leiter der Spö-
rerschen Höheren Handelsschule , in geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit seinen 7 0. Geburtstag.  Sein Werde¬
gang liefert den Beweis dafür , daß der Lebenserfolg dem
sicher ist, der über zielbewusstes Streben , Unternehmungs¬
geist und unermüdliche Arbeitslust verfügt . Seit 1901
leitete er hier die Spöhrersche Höhere Handelsschule , nach¬
dem er zuvor im badischen Schuldienst tätig gewesen war.
Er war unter Mitwirkung seines Bruders , Direktor Adolf
Weber , und eines trefflichen Lehrerkollegiums eifrig be¬
müht , die schon durch Spöhrer bekannt und berühmt ge¬
wordene Schulanstalt modern auszubauen . Die Anstalt
steht heute auf einer Höhe , die nur wenige deutsche pri¬
vate Handelsschulen erreicht haben dürften , sie ist die
größte deutsche private Handelslehranstalt mitSchülerheim.
Ihr Fortbestand ist gesichert durch die Mitarbeit des älte¬
sten Sohnes , Dr . jur . Erwin Weber , der schon seit 1918
an der Anstalt tätig ist und die Leitung mit seinem jün¬
geren Bruder später übernehmen wird . Heber 8000 Schü¬
ler und Schülerinnen waren in Calw längere oder kürzere
Zeit der Führung des Jubilars unterstellt , viel größer noch
ist die Zahl derer , an deren Werdegang er in der städt.
Handelsschule in Pforzheim Mitarbeiten durfte . Möge es
dem Jubilar vergönnt sein , noch lange Jahre in körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit seiner Schule vorzustehen!
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Die Deutsche Dolksanleihe
Wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches.

Die durch die Ungunst der außenpolitischen Lage der deutschen Währung zugefügte Schädigung hat die Ausgabe eines besonderen wertsicheren Reichs¬
papiers— der Wertbeständigen Anleihe— erforderlich gemacht. Damit ist jedermann die Möglichkeit gegeben, sein Vermögen und Einkommen, vorübergehend oder
dauernd, wertbeständig, vorteilhaft und sicher anzulegen.

Die Anleihe ist wertbeständig, denn sowohl die Bezahlung der Zinsen wie die Rückzahlung des Kapitals erfolgt auf Basis des Dollarkurses.
Die Anleihe ist eine Dolksanleihe , denn die kleinen Stücke ermöglichen es weitesten Kreisen der Bevölkerung,ihre Ersparnisse durch Anlage in dieser Anleihe zu sichern.
Dem Charakter dieser Anleihe als Sparanleihe entspricht es insbesondere, daß die Zinsen der kleinen Stücke bei Fälligkeit der Anleihe insgesamt in

Form eines Zuschlages von 70 °/o zurückgezahlt werden.
Es steht zu erwarten, daß sich die kleinen Stücke infolge dieser Ausstattung besonders leicht im Verkehr einbllrgern werden. Der Umsatz in dieser An¬

leihe wird aber namentlich dadurch erleichtert, daß sie von der Börsenumsatzsteuer befreit ist.
Wer also Einkünfte und Betriebsmittel in dieser Anleihe vorübergehend anlegen will, braucht nicht zu befürchten, daß ihm beim Verkauf besondere Unkosten entstehen.
Aber auch als dauernde Kapitalanlage ist die Anleihe außerordentlich geeignet, nicht nur wegen ihrer Wertbeständigkeit, sondern auch wegen der Be¬

freiung von der Erbschaftssteuer für den Selbstzeichner.
Die Anleihe ist ein sicheres Anlagepapier, denn Zinsen und Rückzahlung sind reichsgesetzlich sichergestellt durch das Vermögen der gesamten deutschen

Wirtschaft: Banken, Handel, Industrie, Landwirtschaft, sowie eines jeden, der über steuerpflichtiges Vermögen verfügt.
Die Zeichnung auf die Anleihe kann in Mark(100 °/o) sowie in Devisen und Dollarschatzanweisungen(95 °/„) erfolgen.
Die Anleihe besitzt demnach alle Eigenschaften, die ein erstklassiges Anlagepapier haben muß: vorzügliche Ausstattung und Sicherheit sowie leichte Be-

gebbarkeit von Hand zu Hand. Namentlich durch ihre Wertbeständigkeit und ihre Befreiung von der Erbschaftssteuer ist sie geeignet, den dem deutschen Volke inne¬
wohnenden Spartrieb wieder zu beleben.

Daß die Anleihe auch ein wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen ist, welche dazu dienen sollen, eine Gesundung der Wirtschaft, der Währung
und der Finanzen herbeizuführen, bedarf nicht der Erwähnung. Wer sie zeichnet, sichert sich nicht nur die denkbar beste Anlage seiner flüssigen Gelder, sondern er
nützt auch dem großen Ganzen, indem er Bausteine zum Wiederaufbau heranträgt!

Der Präsident des Reichstags
Lobe

Deutschnationale Volkspartei
' Hergt
Deutsche Volkspartei

Dr. Scholz, Reichsminister' a. D.
M . d. R . W . R.

Deutsche Demokratische Partei
Dr . Peterscn

Zentrum
Marx, Senatspräsidciit

Verein . Sozialdemokratische Partei
Hermann Müller , Reichsministera. D.

Bayerischer Bauernbund
Eisenbergcr

Vorläufiger Reichswirtschaftskat
Dr. L . F . von Siemens Leipart
Deutscher Industrie - u. Handelstag

Franz von Mendelssohn
Deutscher Landwirtschastsrat .

Dr. Brandes
Preußische

Hauptlandwirtschastskammer
Deutscher Handwerks - und

Gewerbekammertag
H. Plate Dr. Meusch

Deutscher Städtetag
Boeß, Oberbürgermeister

Retchsverband
der Deutschen Industrie

Dr. Sorge Dr. Bücher
Hansa -Bund

Dr. H. Fischer, M . d. R.
Zentralverbaud des Deutschen

Großhandels E . V.
Dr . h. c.Ravenö, Geh.Kommerzienrat

Keinath, M . d. R.
Reichsverband des Deutschen Ein-

und Ausfuhrhandels
Dr. Hugo. M . d. R.

Hauptgemeinschaft des Deutschen
Einzelhandels H. Grünfeld
Zentralverbaud de» Deutschen

Bank - und Bankiergewerbes E . B.
Dr. Rießcr
Verband

Deutscher Privatbankiers E . V.
Maron

Verband deutscher
öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten

Busch, Staatssekretär z. D.
Deutscher Zentral -Giroverband

Dr. Kleiner Fursch
Deutscher Sparkaffenverband

Fursch
Reichsverband

der Privatversicherung
Walther, Generaldirektor Knall

Reichsausschutz
der Deutschen Landwirtschaft

Freiherr von Wangcnheim
Reichslandbund

Die Geschüstssllhrenden Vorsitzenden.
des Reichslandbundes

Hepp Dr. Roesicke
Deutscher Bauernbund E . B.
A. Müller . M . d. R . A). R.

Vereinioung
der Deutschen Bauernvereine

Freiherr von Kerkcrink zur Borg
Dr. Lronc-Münzebrock

Bereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände E . D.

Dr . Sorge Dr. Meissingcr
Allgemeiner

Deutscher Gewerkschaftsbund
Leipart

Deutscher Gewerkschajtsbund
Stegerivald

W . Gutsche Otto Thiel Bernhard Otte
Gewerkschastsring

Deutscher Arbeiter -, Angestellten-
und Bcamtenverbände

Gesamtverband Deutscher
Angestellten-Gewerkschaften

Otto Thiel, M . d. R.
Allgemein .Freier Angestelltenbund

Süß Stähr
Gewerkschastsbund der Angestellten

Dr . Lombecher Borchardt
Deutscher Beamtenbund

Flügel Remmers
Reichsbund der höheren Beamten
Dr.Scholz,Reichsm>nistcra.D.,M .d.R.

Dr. Rathke

Reichsverband d.deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften E . V.

Iohannßen Gennes
Generalverband der deutschen

Raiffeisen-Genossenschaften
Dr. Seelmann

Deutscher
Genossenschastsverband E . V.

Korthaus, M . d. R.
Reichsverband

Deutscher Konsumvereine E . D.
Schlack. M . d. R.
Zentralverband

Deutscher Konsumvereine
H. Kaufmann H. Bästlein

Reichsstädtebund
Verband der deutschen Landkreise

Dr. Constantin, Landrat a. D.
Verein

Deutscher Zeitungsverleger E. B.
Dr. Krnmbhaar, Kommerzienrat

Reichsverband der Deutschen Presse
P . Baecker, M . d. L.



Nachahmenswerte Wohltätigkeit.
* Von einem hiesigen Bürger wurden der Stadtver¬

waltung 5 Dollar  zur Verfügung gestellt , deren Ertrag
an besonders bedürftige ältere Personen , die keinerlei lau-

Unterstützungen erhalten , verteilt werden soll.
An die Landwirtschaft!

Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft richtet fol-
oenoen Ausruf an die württ . Landwirte:  Im
Anschluß an die Besprechungen des Reichskanzlers mit dem
?' enbsausfchutz der>- deutschen Landwirtschaft bittet der

' e Landwirtschaftsrat unter Hinweis auf den Ernst
in ., e angesichts der großen Not in den Städten alle

sparen Nahrungsmittel der Versorgung der Städte
zuzujührcn . Besonders groß ist der Mangel an Kartoffeln.
Zur Fortsetzung des Abwehrkampfes an Rhein und Ruhr
ist es unbedingt nötig , daß von seiten der Landwirtschaft
alles geschieht, um der städtischen Bevölkerung über die
Not der nächsten Wochen hinwegzuhelfen . Wir halten es
für eine vaterländische Pflicht der Landwirte , in dieser
Hinsicht nichts zu versäumen. Zum neuen Milchpreis
schreibt der Landwirtschaftliche Hauptverband : Die Land¬
wirte werden im Hinblick auf das verständige Entgegen¬
kommen der Städte hinsichtlich der Preisgestaltung von
ihren Organisationen dringend gebeten alle entbehr¬
liche Frischmilch in die Städte zu liefern.
Die Not ist dort in der Tat so groß, daß man alle Kräfte
aufbieten muß, sie zu lindern . Die Vorstände der Bezirks¬
und Ortsvereine werden dringend gebeten, in diesem Sinn
persönlich auf die Erzeuger einzuwirken. Angesichts des
vereinbarten Preises und der herrschenden Not können sie
eine solche Einwirkung recht wohl verantworten.

Gesuch um Steuerbefreiung
der kleinen Handwerks - und Handelsbetriebe.

Nach der neuen Reichsbetriebssteuer für Gewerbetrei¬
bende ist als Arbeitgebersteuer  für alle Betrieb»
vom 1. Sptember 1923 an das Doppelte der von dem Ar¬
beitslohn der Arbeitnehmer einbehaltenen Steuerabzüge
an die Finanzkaffe abzuführen . Diese Steuerabgabe ist für
die kleinen Handwerksbetriebe , in welchen der ganze Um¬
satz zu einem erheblichen Teil in Lohnarbeit besteht, uner¬
träglich und kann bei der fortschreitenden Arbeitslosigkeit
nicht aufgebracht werden. Ist das Staatsministerium be¬
reit bei der - Reichsregierung dahin vorstellig zu werden,
daß bei den Ausführungsbestimmungen eine Verfügung
dahin getroffen wird , daß die kleineren Handwerks- und
Handelsbetriebe bis zu 5 Arbeitnehmern von dieser Steuer
ausgeschloffenwerden.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Störungen ziehen wieder ab. Auf ihrer Rückseite

ist am Dienstag und Mittwoch wechselnd bewölktes, aber
meist heiteres , trockenes und wieder wärmeres Wetter zu
erwarten.

Stuttgart , 25. Aug. Der älteste Sohn des Eeneralfeld-
marschalls Herzog Albrecht  von Württemberg , Her¬
zog Philipp Albrecht,  hat sich mit der Erzherzogin
Helene von Oesterreich,  Tochter des Erzherzogs
Peter Ferdinand von Oesterreich, verlobt.

(SCB ) Freudenstadt , 24. Aug. Die 54 Jahre alte Frau
des Weinhändlers Weikert wollte gestern mittag den
Tenneboden kehren. Sie rutschte aus , kam mit der Hand
an den nur leicht verschlossenen Laden, der nachgab, so daß
die Frau vier Meter abstürzte und sofort tot war . Sie
hatte einen Schädel- und Genickbruch erlitten.

(SCB .) Tuttlingen , 25. Aug. Früh nach 4 Uhr sprang
die ledige 25 Jahre alte Elsa Wetzel aus dem 2. Stock ihres
elterlichen Hauses auf den Gehweg und war sofort tot.
Sie diente in der Schweiz und ist vor kurzer Zeit zurück¬
gekehrt. Die Ursache zu diesem unglücklichen Schritt ist auf
ein schweres Nervenleiden und Verfolgungswahn zurückzu-

(CCB .) Wasseralfingen , 25. Aug. Bei Tagesanbruch
stelle sich bei der Polizei der erst vor kurzem aus Unter¬
jochen zugezogene 37 Jahre alte Schreinermeister Hans
Ott mit der Angabe - er habe seine Frau aus Eifersucht mit
einem Dolchmesser im Bett ermordet . Er wurde in Ĥ ft
genommen. Der Sachverhalt ist noch nicht näher geklärt.
Der Leichenbefund hat ergeben, daß die Frau durch-zwei
Dolchstiche ins Herz getötet war . Sie war 35 Jahre >alt.
Zwei Kinder im Alter von 10 u. 4 Jahren bleiben zurück,
führen.

(SCB .) Oberalfingen OA. Aalen , 26. Agg. Beim Era-
ben eines Kellers in einem Obstgarten wurden in 50 Zm.
Tiefe ein männliches und ein weibliches Skelett gefunden.
Diese dürften etwa 400 Jahre alt sein und von einem
Mord aus der Zeit des finstern Mittelalters herrühren.
Es waren ziemlich viel Tonscherben, Eisenteile usw. dabei,
was auf eine frühere Ansiedlung schließen läßt.

(SCB .) Eppingen , 25. Aug. Als Zeichen der Zeit darf
der Erlös von 1 Milliarde 441 Millionen Mark für den
am Mittwoch vormittag von der Stadtgemeinde versteiger¬
ten Farren bezeichnet werden. Meistbieter waren die Ep-
pinger Metzgermeister.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Bericht der Stuttgarter Börse.

(SCB .) Stuttgart , 24. Aug. Bei einem Dollaistand von
4 688 250 war die Börse heute im großen ganzen behauptet . Ver¬
käufe und Kaufaufträge glichen sich so ziemlich aus . Verschiedene
Aktien konnten sich sogar gut erholen . So gewannen von Banken
Notenbank 1000 (5000), Vereinsbank 400 (2000). Auch die
Brauereien erzielten größtenteils Kursaufbesserungen : Ravens¬
burg plus 200 (3200), Eßlingen plus 500 (3500), Rettenmayer-
Tivoli plus 500 (3500), Rottweil -Pfauen plus 500 (2000),
Württ .-Hohenzollern plus 500 (4500). Von Textilwerten stellten
sich höher Erlangen 1000 (5500), Unterhausen 1000 (8000), Kolb
und Schule 1000 (6500), Ferse 4000 (14 000), Kottern 1000
(12 000), Weilderstadt 500 (6500), Eßlingen 2000 (10 000) , Blau¬
beuren 2000 (12 OM). Von Maschinen- und Metallwerten pro¬
fitierten Feinmechanik Tuttlingen 2000 (15 OM), Hohner 6000

(22 MO), Laupheimer Werkzeug 4000 (15 OM), Magirus 700
(2000), Keffer 390 (29M), Württ . Metall 2000 (14 OM). Von
den übrigen Werten lagen höher Bremen -Besigheim-Oel 1000
(9500), Krumm 250 (2450), Malz -Stuttgart 1000 (7000), Sal,
Heilbronn 50M (35 000), Stuttgarter Bäcker 15M (6000). Da¬
gegen verloren Bad . Anilin 1M0 (10 MO), Zement Heidelberg
50 (4950), Kaiser Otto 200 (26M), Stuttgarter Vereinsbuch¬
druckerei 410 (2990), Stuttgarter Zucker 200 (43M), Südd . Holz
4M (6900) . Union IM (3900). Ver . Filz 2000 (10 OM). Im Frei¬
verkehr LberwogHe festere Stimmung.

Wettere Erhöhung der Kohlenpeeise.
Berlin , 25. Aug. Die mit Wirkung vom 20. Aug. ab

nach dem Lebensmittelindex vorgenommene Erhöhung der
Bergarbeiterlöhne macht in Verbindung mit der fortschrei¬
tenden Steigerung der Materialpreise eine abermalige Er¬
höhung der Kohlenpreise mit Wirkung ab 27. August nötig.
Die Preisfestsetzung erfolgt wieder auf Grund der durch
den Beschluß des Neichskohlenverbands vom 9. Aug. festge¬
legten Verechnungsweise. Dem Wunsche des Reichswirt¬
schaftsministers auf beschleunigten Abbau der in den Prei-
sen enthaltenen Eeldentwertungszuschläge wurde dadurch
Rechnung getragen , daß diese zunächst um ein Fünftel her¬
abgesetzt und ein weiterer Abbau in Aussicht genommen
wird . Zum Ausgleich hierfür wird am 27. August eine auf
den Kohlenpreis abgestellte Wertbeständigkeit der Zahlung
eingeführt , die einerseits für geforderte Vorauszahlungen
und andererseits auch für verspätete Zahlungen gilt . Es
beträgt hiernach ab 27. August der Preis für die Tonne
oberschlesische Flammstückkohle58 400 000 -4k, mitteldeutsche
Braunkohlenbriketts 37 430 000 und Ruhrfettförderkoh¬
len 70 707 000 ^k. — Hierzu wird uns weiter vom Reichs¬
wirtschaftsministerium mitgeteilt : Die auf Grund der Be¬
schlüsse des Reichskohlenverbandes sich ergebenden Preise
überschreiten auch diesmal die auf dem Weltmarkt gelten
den Kohlenpreise wieder bedrohlich. Der Rcichswirtschasts-
minister wird bei den am 31. August fortzusetzenden Erör¬
terungen des Reichskohlenrates erneut auf den restlosen
Fortfall des Entwertungszuschlages dringen . Es kann da¬
mit gerechnet werden, daß der Reichskohlenrat in seiner
nächsten Sitzung endgültig zu der auf Wunsch des Finanz¬
ministeriums zunächst zurückgestellten Frage der Beseiti-
gung der Kohlensteuer Stellung nimmt.

Billigere Frachten für Kartoffeln.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Im Stuttgar¬

ter Neuen Tagblatt ist in einem Artikel „Notwendigkei¬
ten für die Kartoffelversorgung " die Forderung erhoben,
auch in diesem Jahr für die Beförderung von Kartoffeln
aus der Bahn einen verbilligten Tarif zuzulassen. Dem-
gegenüber ist darauf hinzuweisen, daß auf den deutschen
Reichsbahnen und einer Anzahl deutscher Privatbahnen
die auf jederzeitigen Widerruf geltenden Ausnahmetarife
13 für frische Kartoffeln als Stückgut und 10 für frische
Kartoffeln in Wagenladungen gelten . Nach diesen Aus¬
nahmetarifen wird für Stückgut nur ein Viertel , für Wa¬
genladungen nur etwa ein Fünftel bis ein Sechstel der
regelrechten Frachten berechnet.

Für d>« SchrlltMtimi »«rarilwortNch: Otto Soltmann,  Talw.
Druck und B-rla, der dl. Oelschlduer'schen BuLdruckerel. Salm.

GMWWe -Z-
Heilung ohne Operation erreichen Sie ohne Berufs-

störung durch die federlose, den Bruch von unten nach oben
zurückhaitendeD.R .G.M .Opel 'scheBruchbandageD.R .G.M
für Schenkel- , Leisten-, Hoden-, Nabel - Banchbriiche
und Mutteroorfall ; für Hängeleib Spezial-Leibbinden in
neuer vollendeter Form . Besuchen Sie daher kostenlos
meinen Berircter am Donnerstag , den 30 . August von
8 —12 Uhr im Hotel „Adler . Kein Risiko . Nur
Anfertigung nach Matz mit Garantieschein . Bandagen¬
haus Martin  Opel , Mühldorf.  Oberbayern . Er-
finder und Hersteller. Bor Nachahmungen wird gewarnt.
Man achte genau aus den Name » Marke „Opel ".

Mhrnis-BersteigerW.
Wegen Abreise verkaufe ich im Auftrag am Mittwoch,

den 29. August 1923, vormittags 9 Uhr und nachmittags
2 Uhr im Hause des Herrn Ernst Schall , Kaufmann, Markt-
platz 38, gegen Barzahlung:

1 vollständige , eichene Schlafzimmer-
Einrichtung , 1 polierter Sekretär , ein
Divan , 1 Kommode mit Glasaufsatz,
etwas Kleider , 2 lakierte Bettladen
mit Röste, 1 lädierter Kleiderkasten,
1 runder , sowie andere Tische, ein
Nachttischle mit Marmorplatte, 1 Küchen¬
buffet, Hocker, Liegestuhl, Stühle , ein
Holzkoffer , 1 Nähmaschine System Grütz-
ner, 1 Konzertzither , Noten für Klavier
und Orchester, 1 Säge mit Sägebock,
Iweiße lack. Kinderbettlade , 1 Reißbrett,
1 Kinderwagen , Küchengeschirr, 1 Faß
mit 100 Liter, 1 Zuber , 1 Kinderbade-
warme, Spiegel , elektrisch. Bügeleisen,
1 Regulator , Gasherd und Lampen,
Kohlen , Galerien , sowie allgemeinen
Hausrat.

Liebhaber sind e>noeladen.
Stadtlnv . Kolb.

äauernä liekerkar

Larl Kirelrtrerr
!Vla!ernre !ster.

Verloren
ging am Samstag Abend im
Monbachtalweg i gelbbraun.

Abzugebcn gegen hohe Be¬
lohnung auf der Geschäfts¬
stelle ds. BI. in Calw oder
im Kurhaus Monbachtak.

6t «Wlz
Kauft
Sanatorium

Schwarzwaldheim»
Schömberg,

Station Liebenzell.

Das Calwer Tagblatt können Sie jederzeit bestellen.

Hüllen'
kriefboxsn

?eit soff listen
IjlssZönsusteßen

VKUOK-
8/̂ ei-!̂

Postkarten
steelinunZsn
.parbsnärueks
pamilienlstukksgelien

-X. O6 !sekläg6i ''sek6
sssrnsprsaiisr dir. 9 OcllW l. scksrstraös ktr. löl.

MalttWIing
Kann eintreten

bei

Karl Kirchherr,
Malermeister.

NeueFahrplane
skr den Bezirk Ealw

sind auf der Geschäftsstelle
ds. Bi . erhältlich, das Siiick

zu Mk . 4000.- .

kr.fferser
kt rmM._

Für 14j. geordnet.Realschüler

sucht Pension
bei zeitgem. Entschädigung.
Studiendirektor Dr .Knodel.

Landhaus
s. Sommerausenthalt
mit beschlagnahmefreien
Zimmern in schöner wal¬
diger Gegend oder am
Sec gelegen gegen bar

gesucht.
Angebote unter Land¬

haus an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Emberg.
Eine» 9 Monate alten

verkauft
Ulrich Reuthlinger.

Landhaus -Verkauf.
Verkaufe mein Anwesen, 2' /- stockiges Wohnhaus,

11X9 m mit 10 Ar Obst- und
Gemüsegarten direkt d. Haus,
in unmittelbarer Nähe des
Orts , auf erhöhter, schönster,
sonniger Lage. Inventar kann
mit erworben werden, beziehbar
bis Mitte Oktober. Auskunft

nur mündlich. Emil Bopp , Stammheim O.-A. Calw.
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